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Ds ungfolgig Schwälbi

D Schwälbeni hii sig zäme taa
fur dem Winterfroscht z etgaa.
Uf mene Treeti si si gsädlet,
hiin die Süüde-Riiss iigfädlet.

Ds Schwalbemueterli betpfiffe:
«Hiit er ali ds Züg begriffe?
Gscbouwet ds Schlegeli grad nug iis:
's cbunt e lengi lengi Riiss.-

Ds Manevolcb bet inspiziert,
ob es eltersch ds jüngera füert.
Allz bet klappet bist an iis:
ischt das Tröpfi nät im Ggriis?

Das het alpot ds Grindschi gschüttlet,
d Fäckeni glüpft u d Fäderi gfliittlet.
Wa ses gstüüpft u gstoesse bii
hets grad usa pladeret: «Mi!»

U dda cbunt es Miitschi zgaa,
bet sis Hochzitsgwendi aa,
lacht u ggrinet halb derbii,
wils si schönschta Taag ischt gsii.

Üüs ungfolgig Vögi flügt
drufhii, we nät allze trügt,
gscbwind imbraab zum Hochzitschind:
«Nütfur unguet, los grad gscbwind!

Ali bii mier waarte müesse,
will ig diig ha welen grüesse!
Ig ban gar nät cböne gaa,
oni diig zeerscht bhüetet zhaa.»

Soe het ds Schwälbi lieblig gsunge,
bet sig böi zum Himel gschwunge.
Uuf u naa was giscbt was beseht.
Ds Cbind ischtfroe a ds Hocbzitsfescht.
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